
ben nicht daß WITr uns ott durch- N1s gegründeten Position her führen,
kämpfen, sondern ott kämpft sich uns WwI1ie das auf manche Weise bereits gründ-
durch, und 7uletzt geschieht alles fast ber lich und erfreulich geschieht und Wwı1ıe WIT
uns selbst hinweg.” das 7z. B VO:  en dem NEU gegründeten Insti-

ur des Lutherischen Weltbundes weiıiter-Der Vt. gliedert die Motive dieser Kon-
versionen In verschiedene ypen den ührend erhoften. Reinhard Mumm
ästhetisch-liturgischen, den kirchenpoliti- Heinz Schütte, Um die Wiedervereinigungschen, den dogmatisch-lehrhaften Motiv-
kreis und die persönliche Begegnung, VOI 1m Glauben. stark erweiıterte Auflage.
allem iın der konfessionellen Mischehe. Verlag Fredebeul Koenen, Essen 1959,

192 8,80Diese Einteilung hat reilich NUur begrenzt
recht, enn die Motive verbinden und Mit diesem Robert Grosche gewidmeten
durchdringen sich natürlich gegenselt1g. Als Buch legt der Verfasser, e1n Junger, rOm.-

kath Priester und Religionslehrer, erneutevangelische Christen sind WIT erschrocken
seine höchst beachtliche Studie der Öffent-darüber, WwI1ie oft Konvertiten Vomn ihrer

nach römischer Lehre „bedingungsweise” ichkeit VOT. Man sSpur Heinz Schütte
NeUu vollzogenen) Taute berichten. Wir bei diesem Buch ebenso WwIie bei seinem
mussen darin In der Regel eine Wieder- spontanen Diskussionsbeitrag auf dem Mün-
taufe erblicken und wundern 1NSs, daß S1e chener Kirchentag daß eT leidenschaft-

gegenteiliger Versicherung röm.-kath. lich Von der Not der gespaltenen Christen-
Bischöte immer wieder durchgeführt wird heit und dem Gebet des Herrn, daß sS1e

alle e1ns seien “, ergriften ist H. SchütteErschreckend ist 1Un reilich erst recht
die protestantische Position des Vertassers; geht Von der grundlegenden Einheit
VO:  3 der aus seine Kritik unternimmt: Christus ‚Uus, die nicht NUur historisch C

ben ist und eschatologisch geglaubt wird,der Einzelne, nicht die Gemeinde mit ihrer sondern In der Geschichte wirklich werdenLiturgie stehe in etzter Entscheidung VOTI
ott (S, 141) Wie sind enn dann die 1l Er stellt dann, belegt durch viele

Sendschreiben der Oftenbarung 5136 Zitate aus der katholischen und evangeli-
schen Literatur, fest, wıe die Standpunkteverstehen? Wie ist e5 möglich, daß eın In der Beurteilung der Reformation, derTheologe heutzutage noch Liturgie

und Verkündigung auseinanderreißt? „Das Rechtfertigungslehre, der Kirche und ihnrer
Wort“ wird VOINMN Verfasser 1m wesentli- einheitlichen Leitung, der Heiligen- und

Marienverehrung und des Glaubens über-chen mit der Predigt identifiziert. Der Kir-
chenbegriff ist rein aktualistisch ® 182} haupt, einander nähergerückt sind. Hier
die Einheit der Kirche sieht NUur iın der gibt es wirklich lernen angesichts

vieler Meinungen, die heute immer nochZukunft (5. 184) das zeige angeb- mit überholten Argumenten und unzutref-lich nı  cht die Einheit, sondern die Plurali-
tat S 157) In dieser protestantischen Sicht tenden Vereinfachungen die „Unterschei-
mussen natürlich auch „viele Berichte des dungslehren“ traktieren.
Neuen Testaments eliminiert werden“ Den Weg ZUT Wiedervereinigung Nal

S 156) Daß evangelische Christen sich kiert der Verfasser mit dem alten, VOIN
Von einem solchen Protestantismus los- Papst Johannes Ne  — aufgenommenen
1, ist allerdings erklärlich. Wort In necessarlıis unıtas In dubiis

libertas iın omnibus carıtas. Unter diesemWir sollten auf beiden Seiten ber die
Konversionen nachdenken und miteinander Leitmotiv läßt sich In der Tat für das Ver-
darüber reden. Wir haben 1n dieser Sache hältnis der Konfessionen zueinander iel

Gutesernste Fragen die röm.-kath. Kirche,
ber nicht minder ernste uns selbst Dennoch muüssen WIT den Vertasser fragen:
richten. Was Schlier gesagt und C“ Hat nicht: ın seinem gewiß lobenswerten
schrieben hat, ist doch mit seinem ber- Bestreben, das Einigende herauszuarbeiten;
T1 für uns nicht einfach abgetan. Vor allzu schnell die Übereinstimmung rOom.-
allem lehrt uns auch dieses Buch, wlıe drin- kath und Lehre festgestellt? Wir
gend nötig Ist, das Gespräch mit Kom mussen bei allem FEifer für ıne gute Be-
VO:  3 einer klaren, auf Schrift und Bekennt- SgEeMNUMN der Konfessionen auch auf die
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Steine hinweisen, die immer noch 1m Wege (S. 230) un nachdenkliche Synthesen
liegen. die Fülle. Die heutige Christenheit in der

Fine Anmerkung ZU Vorwort: Der 5Sowjetunion, für die einige Worte tiefen
Okumenische Rat 1st eın „evangelischer“ Verständnisses fallen, tritt nach einer
„Weltkirchenrat“, sondern umfaßt auch sehr knappen, 'ber zutreffenden Entwick-
zahlreiche Kirchen, die sich selbst als Jungsskizze fast ausschließlich in der
katholisch verstehen. In einer 3. Auflage, Person des heutigen Patriarchen Alexius In
die unNnseTeT Freude ın Kürze vorliegen Erscheinung, für den aber nicht die oku-

mentationen selnes irchlichen, kirchen-soll, wird sich das vielleicht berichtigen
lassen. politischen un theologischen Wirkens her-

Ausdrücklich möchte der Rezensent angeZOgen werden (insbes. die Bände Se1-
die Autoritäten der röm.-kath. Kirche die Ner „Predigten, AÄnsprachen und Aufsätze“,

Moskau 1948—1957), sondern fast aus-Frage stellen: Entspricht as, W3as in diesem
Buch vo  en wird, der Intention TOMm.- schließlich die vorwiegend katholische
kath Lehre? Können WIT daß das Diskussion die Frage der Zukunfts-

bedeutung der Lehre VON „Moskau, demgeplante römische Konzil bereitwillig ritten Rom für das heutige Patriarchatauf evangelische Stimmen hört, WwWIe es ler
H. Schütte tut der Dr. Klinkhammer In Moskauı. Zu der Wenn auch zurückhal-
seinen bekannten Thesen? Dann freuen WIT tenden positiven Stellungnahme Ste-

ist bemerken:11S auf e1in gutes Gespräch.
Reinhard Mumm a) Es oibt, WENN ich mich nicht täusche,

keine Aussagen des atriarchen Alexius
„DAS DRITTE M 6 HEUTE? selbst ber „Das Dritte Rom  er

Die nicht sehr zahlreichen unsFedor Stepun, Der Bolschewismus und die
hristliche Existenz. Kösel-Verlag, Mün- bekannt gewordenen betreffenden Auße-
chen 1959 298 14.50 rUuNngen Stammen ausschließlich aus den Tel

ersten Nachkriegsjahren und kommen ZU
A, Kartaschow, Skizzen ZUrTr Geschichte der eil aus dem Munde VonNn icht-

Russischen Kirche Bde Editeurs Sowjetbürgern orthodoxen Hierarchen in
Reunis, Paris 1959 Etwa 1400 Seiten. USA, Paris, Bulgarien. Im Unterschied
Russisch, solchen „ Versuchsballons“ hat aber Patri-

arch Alexius schon bei seiliner Inthronisie-Die nNneueste Schrift des russischen ehe-
maligen Soziologen und Künstlers Fedor IUNg 1945 In nüchternem cQhristlichen Re-

alismus auf die „Sündhaftigkeit“, aufStepun, ET 1923 VO  } der Sowjetregierung die „Nicht-Unfehlbarkeit“ der Landeskircheverbannt, der Münchener Universität
eine eue Wirkungsstätte als Religions- in diesem Zusammenhang der Russischen
philosoph gefunden hat, wird berechtigtes Orthodoxen Kirche hingewiesen, die S1e
Interesse finden Zwar bezieht sich NUr ein VO  } der „Einen Heiligen Allgemeinen Apo-

stolischen Kirche“ des Glaubensbekennt-Bruchteil des Buches unmittelbar auf das n1ısses deutlich unterscheidet un damitRußland des Jahrhunderts, insbesondere
die Zeit nach der Oktoberrevolution. ber zugleich implizit VO  T jeder Rom-Ideologie
z. B. das Kapitel „Deutsche Romantik un abgrenzt. Er hat damit den Doppelmaßstab

der „Göttlichkeit und Menschlichkeit“ auchdie Geschichtsphilosophie der Slawophilen“der die Analysen Dostojewskischer Ro- auf die Russische Orthodoxe Kirche aNgE-
Inane miıit Beziehung auf die „Ahnengalerie“ wendet, den in selinem hervorragenden
Lenins der die Darstellung der Entwick- Sendschreiben von 1951 ZU. 1500jähri-

SCHh Jubiläum der Ökumenischen Synodelung des Sozialismus VO  ; den „Volks-
gängern“ der /0er Jahre ber die „ JTerro- VO  e} Chalkedon (Dogma Von der Ott-
risten“ den Klassenkämpfern marxıisti- Menschheit Jesu Christi) ausgeführt und

ausdrücklich als Richtschnur auf die Gegen-
enthalten ‚War keine
scher der „linksfaschistischer Prägung” wartsaufgaben der Christenheit interpretiert„NeUue: Fakten“, hatohl aber glänzende Formulierungen„das Eingefangensein des unbewußten Auch In Beziehung auf die orthodoxen
Glaubens iIm atheistischen Bewußtsein“ Schwesterkirchen und auf die gesamte


